
Brzugsprets:
oierteljährl' ch in Neuen
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Stuttgart , 11. Sept . Die USP . Württembergs hält am
>, Md 3. Oktober eine außerordentliche Landesversammlung.
E zum Parteitag und zu der Frage des Anschlusses an die
z Internationale Stellung zu nehmen. Referenten sind die
Genossen Crispien und Däumig -Berlin.

Berlin, 11. Sept . Der Reichsrat beschloß für das ganze
Mch die Aufhebung der Fleischbewirtschaftungzum 1. Oktober
und Kornausmahlung von 85 Prozent auf den 20. September
Der volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstags nahm eine
Entschließung auf Herabunnderung der Ausmahlung des Brot¬
getreides auf 85 Prozent und Heraufsetzungder täglichen Mehl¬
ration auf 260 Gramm an. — Die Manöver der amerikanischen
Streitkräfte im besetzten Gebiet haben begonnen. Der General¬
adjutant des amerikanischen Hauptquartiers in Koblenz bittet
die Einwohner, etwaige Beschwerden über amerikanische Trup¬
pen sofort bei den Bürgermeistereien zur Weiterleitung an das
Hauptquartier zu übergeben. Es wird besonderer Wert darauf
gelegt, daß alle Beschwerden sofort und nicht erst nach Wochen
zur Kenntnis der amerikanischen Behörden gebracht werden.- Die Stadt Mainz beginnt demnächst mit großen Kasernen¬
bauten für die französische Besatzung. — Nach einer Havas-
Weldung aus Saargemünd ist Freitag an der Grenze in der
Nähe von Saargemünd ein Automobil festgehalten worden, das
einen doppelten Boden hatte und 40 Silberbarren beförderte.
Das Automobil kam aus Deutschland und sollte nach Straß¬
burg fahren. —Deutschland wird demnächst auch mit der Rück¬
zahlung des von seiten der Schweiz gegen deutsche Kohlenliefe¬
rungen während des Krieges eingeräumten Kredits in monat¬
lichen Raten beginnen. Vom gesamten Kredit von 155,2 Mil¬
lionen Francs sink Anfang August bereits 22.2 Millionen Frs.
abgetragen worden. — Nach einem Leitartikel des amtlich un¬
terrichteten„Temps" lehnte die französische Regierung die Be¬
schickung der Genfer Konferenz für den 24. September ab und
erklärte, daß die deutschen Vorschläge zuvor „zur Prüfung " ein¬
zureichen seien.

Königsberg. 11. Sept . Der Kreuzer „Medusa", der erste
von den 6 in Zukunft wieder in Dienst zu stellenden deutschen
Kreuzern, der soeben seine erste Auslandsreise nach Schweden
beendet hat, ist vor Königsberg einqetroffen. Der Kreuzer
wird wahrscheinlich bis zum 15. September dort bleiben und
dann nach Pillau weiter gehen. Der Zweck dieser Ostpreußen-
Reise ist. dort wieder die deutsche Flagge zu zeigen.

Aufruf der christlich-nationalen Arbeiterschaft Südwest¬
deutschlands.

Die Vertreterkonferenz der südwestdeutschenchristlich-na¬
tionalen Arbeiterschaft erläßt einen Aufruf , in dem die christ¬
lich-nationalen Arbeiter und Angestellten aufgefordert werden,
alle Kräfte zusammenzuschließenzu entschlossener Tat , um aus
dem gegenwärtigen Jammer herauszukommen, in dem gewissen¬
lose Kräfte das deutsche Volk zum Zwecke der ständigen Beun¬
ruhigung erhalten wollen. Revolutionäre Putsche, wie der
Generalstreik in Württemberg , müßten in Zukunft mit allenMitteln verhindern werden. Auf dem Wege sozialer Refor¬
men unter Erhaltung des Privateigentums erstrebe die christ¬
lich-nationale Bewegung tatkräftige Hebung und Bessergestal-
iung der Lebenshaltung unter Bermeidung jeden Klassenkamp¬
fes und Verhetzung der Stände gegeneinander. Die Ehristlich-
nationalen müßten erhöhte Anteilnahme und damit Einfluß
auf die Gestaltung der Verhältnisse in Staat und Wirtschaft
erstreben. In einer Entschließung lehnte der Vertretertag die
Bestrebungen zur Gründung einer besonderen christlichen Ar¬
beiterpartei ab.

Abgelehntes Mißtrauensvotum für den Reichs-
ErnähruNjgsminister.

Berlin, 11. Sept . Die Unabhängigen hatten im volkswirt¬
schaftlichen Ausschuß des Reichstages bei Besprechung der An¬
gelegenheit der amerikanischen Milchkühe einen Antrag einge¬bracht, in dem zum Ausdruck gebracht wurde, daß der Ausschuß
die Haltung des Reichsernährungsministeriums nicht billige.
Nach längeren Ausführungen des Reichsernährungsministers
lehnten alle Parteien , auch die Sozialdemokraten, den Antrag
gegen die Stimmen der Unabhängigen ab.

' Die Reichsausgaben für Unterstützungen.
Dem Hauptausfchuß der Preußischen Landesversammlung

wurde bei der Beratung des Haushalts für Volkswohlfahrt von
der Regierung zugegeben, daß die Unterstützung der Kriegsbe-
Ichädjgten und Hinterbliebenen auch nach den neuesten Erhöh¬
ungen nicht voll ausreiche. Es wurde mitgeteilt, daß die Reichs-
ausgaben für diese Unterstützung sechs Milliarden jährlich be¬
nagen. Damit werden ungefähr 25 Prozent der gesamten
Reichseinnahmen für die Unterstützungen verwandt.

Hindenburg über die Hetze Frankreichs.
Der amerikanischen Nachrichtenagentur hat Generalfeld¬

marschall von Hindenburg in einer Unterredung erklärt : Es
hat keinen Zweck, von der Möglichkeit für Deutschland, einen
neuen Krieg zu unternehmen , zu sprechen. Wir haben nicht
emmal genug Truppen , um die Ordnung im Lande ausrecht
A erhalten. Es scheint tatsächlich so, als ob die Alliierten nichtwünschten, daß wir die Ordnung aufrechterhalten können.

Die schwierige Lage in Oberschlesicn.
In Schoppinitz haben die polnischen Elemente den Abzug

der französischen Truppen zu einer neuen Deutschenhetze be¬
nutzt. In einer von ihnen veranstalteten großen Versammlung
wurden folgende Forderungen aufgestellt: Absetzen des Polizei¬
präsidenten Dr . Schwendr, des Pokizeiinspektors Lorke und des
Polizeidezernenten bei der Presse. Abschaffung der deutschen
blauen Polizei , Abschaffung der Abstimmnngspolizei. Andro¬
hung von Repressalien: Für jeden Polen im übrigen Oberschle-
IW der von Deutschen belästigt wird, werden zehn Deutsche
>n Kattowitz und Umgebung in Mitleidenschaft gezogen wer¬
den. Sofortige Aufklärung darüber , weshalb die Franzosen
schoppinitz verlassen haben, Wiederfreilassung aller inhaftier¬

ten Polen . Der Oberwachtmeister Wittrin , der einen Verbre¬
cher nach Danibrau gebracht und auf der Heimfahrt infolge
eines Versehens erst in Schoppinitz ausgestiegen war . wurde
dort am Bahnhof von den Polen auf das schwerste mißhandelt
und verschleppt. Alle angestellten Ermittlungen nach seinem
Verbleib blieben bisher erfolglos. Sein Sohn war bereits
am 20. August von den Polen ermordet worden. Der Zustrom
von Flüchtlingen aus Schoppinitz und Eisenau in Kattowitz
hält seit gestern an. Die Flüchtlinge sagen aus , daß im Ryb-
nicker und Oppelner Kreise der polnische Terror wieder stark
im Wachsen sei und daß Kinder auf der «Straße vor den pol¬
nischen Pöbeleien nicht mehr sicher seien.

Auf der Römergrube bei Rhbnik haben zahlreiche Arbeiter
wegen der fortgesetzten Schikane durch polnische Arbeiter ihre
Entlassung gefordert. Auch auf der Julienhütte bei Bobrek ha¬
ben aus dem gleichen Grunde fast 200 Arbeiter gekündigt. Unter
den Abziehenden befinden sich auch aus Oberschlesien gebürtige
Leute. — Von dem außerordentlichen interalliierten Gericht für
Kattowitz Stadt und Land wurde in den letzten Lagen eine
Reihe von Aufruhrprozessen verhandelt . Ein Angeklagter er¬
hielt 15 Jahre Zuchthaus , weil aus seiner Wohnung auf fran¬
zösische Truppen geschossen worden war . Weiter wurden von
dem Gericht erkannt wegen Teilnahme am Aufruhr mit Was
fen auf zwei Jahre Gefängnis , wegen Plünderung auf zwei
Jahre Zuchthaus, wegen Besisitzes geraubter Gegenstände auf 6
Monate , wegen Uebertretung des Waffenverbotes auf 4 Mo¬
nate und wegen Paßvergetzens auf ein Jahr Gefängnis . — Im
Kreise Ratibor sind die Polen damit beschäftigt, Unterschriften
für eine Eingabe auf Entfernung der italienischen Bcsatzungs-
truppen zu sammeln. Dort operieren sie auch mit dem Mär¬chen, daß die von den Polen besetzten Teile Lbcrschlesiens be¬
reits der polnischen Republik cinderleibt seien, und daß auch
das übrige Oberschlesten ohne Abstimmung an Polen fallen
werde. — Zu dem Dementi des Generals Lerond anläßlich des
in der „Breslauer Morgenzsitung " veröffentlichten Dokuments
über eine parteiische und Polenfreundliche Anweisung an die
Kreiskontrolleure erklärt die Redaktion dieser Zeitung , daß sie
gewillt sei, in den nächsten Tagen den Beweis für die Echtheit
des Dokuments zu erbringen . Es könnten lediglich kleine
llebersetzungsfehler vorliegen. Als einer der Hanpttäter an
dem Breslauer Konsulatssturm ist gestern ein 17jähriger Gym¬
nasiast verhaftet worden. Die deutschen amtl . Breslauen Stellen
haben über die Frage der Echtheit der in der Breslauer Mor¬
genzeitung veröffentlichen angeblichen Geheimbefehls des
General Lerond Erkundigungen einziehen lassen. Dabei habe
sich bisher kaum eine Aussicht dafür ergeben, daß es sich um
ein echtes Dokument behandelt.

Berlin , 11. Sept . Ein polnisches nationaldemokratisches
Blatt veröffentlicht aus angeblich maßgebender militärischer
Quelle verschiedene Tagesbefehle deutscher militärischer Stellen,
vor allem einer der Hauptverbindungsstelle in Breslau , in de¬
nen zu Protestversammlungen gegen Munitionstransporte auf-
qefordert wird und Verhaltungsmaßregeln gegeben werden.
Diese angeblichen Tagesbefehle sind Fälschungen. Eine Haupt¬
verbindungsstelle in Breslau existiert nicht. — Auf die Note
der deutschen Regierung vom 4. September , in der unter Hin¬
weis auf die von Polnischer Seite begangenen Gewalttaten die
Einsetzung einer neutralen Untersuchungskommission vorge¬
schlagen Wurde, ist dem Präsidenten der deutschen Friedensdcle-
gation in Paris eine Antwort in ablehnendem Sinne zugegan¬
gen. ^

Ausland.
Stratzburg , II . Sept . Das Hauptorgan der französischen

Sozialisten, die „Humanste", hat den Direktor Abbe Wetterle
des in Eolmar erscheinenden Blattes „Rhin Francais " auf
Schadenersatz von 100 000 Frs verklagt, weil Wetterle einen
Artikel veröffentlicht hat , in welchem er die „Humanste" beschul¬
digt, daß sie von deutschem Gelde bezahlt sei. was aus ihrer
Bilanz und Tendenz hervorgehe.

Brüssel, 11. Sept . Havas meldet: Das Blatt „Derniere
Heure" meldet, daß die belgische Regierung eine Note an den
Völkerbund richten werde, in der der deutsche Protest bezüglich
der Rückkehr von Eupen und Malmedy an Belgien zurückge¬
wiesen.wird. Die Note schließt mit der Erklärung , daß Belgien
entschlossen sei, von Deutschland die>gewissenhafte Erfüllung
seiner Vertragspflichten zu fordern.

Rotterdam , 11. Sept . Der „Newhork Herald" meldet, daß
gestern in London eine Kabinettssitzung abgehalten wurde,
worin man die Frage erörterte , ob es angesichts der Lage unter
der Bergarbeiterschaft nicht richtig erscheine, das Unterhaus
aufzulösen. Mehrere Mitglieder der Regierung wünschen, daß
der Nation Gelegenheit gegeben werde, darüber äbzustimmen.
ob sie die Haltung der Regierung im Bergarbeirerstreik billigt
oder nicht.

London. 10. Sept . Der „Daily Herald" erläßt eine Rund¬
frage an seine Leser, ob er eine Stiftung von 750 000 Pfund
aus russischer Quelle nehmen soll. Das Blatt erklärt, trotz sei¬
ner Auflage von 377 000 Exemplaren bestehe ein bedeutendes
Defizit und der Bezugspreis müsse verdoppelt werden, wenn
das russische Angebot nicht angenommen werden soll.

Die Entwaffnung Deutschlands.
London, 10. Sept . „.Daily Mail " meldet, daß die Entwaff¬

nung Deutschlands rasch vor sich gehe. Unter Aussicht der al¬
liierten Kommissionen seien bereits mehr als 27 000 Geschütze
unbrauchbar gemacht worden. Jede Woche würden 1000 Ge¬
schütze vernichtet, sodaß die 5800 Geschütze, die laut Friedens-
Vertrag noch unbrauchbar gemacht werden müßten , in etwa
6 Wochen zerstört sein würden.

Die Krise in Italien.
Rom, 11. Sept . Die italienische Arbeiterkrise scheint ihrer

Lösung entgegenzugehen. Giolitti hat dem Vizepräsidenten der
Industrievereinigung , Agnelli, erklärt, er wünsche vor seiner
Mreise nach Aix les Bains den Konflikt beendigt zu sehen.

„Corricre della sera " meldet: Die roten Vollzugsausschüsse in
Turin , Mailand und Genua haben die Weisung gegeben alle
großen Landgüter in den Provinzen zu beschlagnahmen, zu be-
setzen und zu enteignen. Seitens der Großgrundbesitzer er-
gingen dringende Hilferufe an die Regierung , Truppen z« ent¬senden und das Eigentum zu schützen.

Mailand , 11. Sept . Am Donnerstag haben größere Tr «p-
Peneinheiten der Garnison von Genua , mit Geschützen Panzer¬
automobilen und Maschinengewehren ausgerüstet, auf den An¬
hohen, welche die ligurische Jndustriezone beherrschen, taktische
Uebungen abgehakten. Sie sollten offensichtlich zur Einschüch¬
terung der Metallarbeiter dienen. — Die „Preßinformation"
meldet aus Triest : lieber Triest und das Hafengebiet wurde
wegen erneuter Unruhen der Belagerungszustand verhängt Di-
Arbeiter erklärten daraufhin abermals den Generalstreik. De,
Vasen von Triest wurde auf Befehl des Militärkommandanten
von Truppen besetzt. Trotz Beschwichtigungsbemühungen sei-,
tens der sozialistischen Führer ist die Ruhe noch nicht Wiede,
hergestellt. Die Zeitungen stellen eine italienfeindliche Agitation
durch slavische Stadtfremde fest. Der Stadtteil San Giaeomo.
wo die Tumulte am heftigsten waren , wird zum größten Teilvon Slaven bewohnt.

Basel, 11. Sept . Wie der „Secolo" berichtet, ist in einigen
Teilen Siziliens die Revolution ausgebrochen. Die radikalen
Arbeitermassen machen mit den Bauern gemeinsame Sache und
vewaffnen sich überall . Sie besetzen alle Landflächen, die dem
Großgrundbesitz gehören. Die Regierung entsandte Truppm
in die Provinz Palermo , um den bolschewistischen Terror zuunterdrücken.

Basel, 11. Sept . Der „Daily Herald" meldet, daß die a»S
Polizisten und Detektivs bestehende Schutzwache Lloyd Georges
verständigt worden sei, daß die Polizei in' London davon in
Kenntnis gesetzt worden ist. daß ein Trupp von irischen Sinn-
Feinern einen Mordanschlag auf Lloyd George beabsichtige.
Lloyd George hat es abgelehnt, irgend eine irische Delegation in
ver Angelegenheit der Freilassung des Bürgermeisters von korkzu empfangen.

Die Tagesordnung der Bölkerbundsversammlun».
Amsterdam, 11. Sept . Der „Telegraaf " meldet aus Lon¬

don: Die vorläufige Tagesordnung der ersten Sitzung der Völ-
kerbundsversammlung ist bekannt gemacht worden. Daraus sind
folgende Punkte hervorzuheben: Zulagung der Staaten , die in
der Beilage des Völkerbundsvertrages bekannt gemacht worden
sind. Vorläufige Festsetzung des Sitzes für 1920, Plan für die
Errichtung des permanenten internationalen Gerichtshofes, Er¬
richtung einer permanenten Gesundheitsorganisation . Errich¬tung einer permanenten Organisation , um dre Frage der inter¬
nationalen Verbindungen , die laut Friedensvertrag von Ver¬
sailles zu den Befugnissen des Bundes gehört, zu behandeln.
Gerichtshöfe zur Beilegung der Streitigkeiten , die in den Ar¬
tikeln 336, 337 und 386 des Versailler Vertrages und den gleich¬
lautenden Fragen anderer Verträge mit Bezug auf die inter¬
nationalen Fragen und die Auslegung der Bestimmungen des
Friedensvertrages vorgesehen sind, Vorschläge der internationa¬
len Finnnzkonferenz, Vorschläge für die wirtschaftliche Waffe
des Bundes , die im Notfälle gebraucht werden soll, Aufsicht
über die Ausführungen der Abkommen b>:, Äsend den Handel
mit Frauen und Kindern , Anträge eines BundeSvertragsvor-
schlages der dänischen, norwegischen und schwedischenRegierung
Allgemeine Oberaufsicht über die Ausführung der Abkommen
mit Bezug auf den Handel mit Opium nach Artikel 23 des
Friedensvertrages.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung^
— Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am

10. September 1920 die Wahl des Landwirts und Kirchen-
psiegers Karl Günthner  in Schwarzenberg zum Ortsvorsteher
der Gemeinde Schwarzenberg  bestätigt.

Neuenbürg, 13.Sept. Auf der gestern nachmittag im„Bären"
anberaumten Bezirks - Kriegerversammlung  waren
20 Vereine aus dem Bezirk vertreten. Bezirksobmann Di¬
rektor Holzapfel  entbot den erschienenen Kameraden
herzlichen Willkomm und dankte für ihr Erscheinen. In er¬
greifenden Worten schilderte er die Schwere der Zeit und
die Bedrängnisse des Vaterlandes durch übermütige Feinde,
scharf geißelte er das Verhalten einer gewissen Sorte Deut¬
scher, die ein klägliches Schauspiel der Entmannung und
Selbstbefleckung bieten und den deutschen Namen besudeln,
so daß man an der Hoffnung von Deutschlands Wieder¬
geburt verzweifeln könnte. Trotz alledem glaubte er aber
Zeichen von Besserung feststellen zu können; der Geist der
Heimats - und Vaterlandsliebe dringe mehr und mehr in die
Schichten des deutschen Volkes, den Kriegervereinen vor¬
nehmlich sei es beschieden, das Band der Kameradschaft
und Zusammengehörigkeit zwischen den deutschen. Brüdern
enger zu knüpfen und die alten Soldatentugenden z» pflegen.
Dringe dieser Sauerteig in immer weitere Kreise unseres
Volkes, dann dürfen wir wieder an eine deutsche Zukunft
glauben und das Wort Deutsch werde wieder zu Ehren
kommen. Zur Tagesordnung übergehend, erstattete er nach
Feststellung der Anwesenheitsliste den Geschäfts- und Kassen¬
bericht. Äus demselben ist zu erwähnen der Bezug von
1500 Wolldecken, die sehr begehrt waren, die eingegangenen
Unterstützungsgesuche, 22 an der Zahl , Vvrstandswechsel in
einigen Vereinen, Einweihung von Kriegerdenkmälern, die
Präsidialsitznng am 20. Juni . Der Stärkerapport weist
1497 aktive und 52 passive Mitglieder auf. Die Bezirks¬
sterbekasse zählt 598 Mitglieder , davon 73 Feldzugsteil-



nehmer von 1870/71. Der Kassenbericht des Verbands, in
seinen einzelnen Einnahme- und Ausgabeposten vorgetragen,
weist einen Vermögensstand von 765 auf, jener der Be-
zirkssterbekafse einen solchen von 2429 ^ auf. Im Jahre
1919 sind 11 Kameraden mit Tod abgegangen, 1079
wurden an Sterbegeldern ausbezahlt. Im laufenden Jahre
sind bereits 17 Sterbefälle zu verzeichnen. Das Andenken
der gestorbenen Kameraden wurde in üblicher Weise geehrt
und dem Kassier Entlastung erteilt. Bei der Neuwahl des
Bezirksausschusses wurden in denselben berufen: Schur-
Neuenbürg(Stadtschultheiß Knödel lehnte wegen Ueberlastung
durch Amtsgeschäfte dankend ab) . Bürkle - Ottenhausen,
Hauber -Herrenalb, Kübler - Calmbach, Rsuhle - Langen¬
brand, Schultheiß Seufer -Schwann, Wes sing  er- Birken¬
feld, Bechtle -Wildbad und Schultheiß Wurster - Engels¬
brand. Die Wahl des Vertreters für den nächsten Sonntag
in Stuttgart stattfindenden Bundestag fiel auf den Bezirks¬
obmann, als Ersatzmann wurde stv. Bezirksobmann Mahler
bestimmt. Das Taggeld wurde der Zeit entsprechend auf
Z0-̂ k, für 2 Tage mit Uebernachten auf 50 einschließlich
Fahrgeld festgesetzt. Aus der Tagesordnung für den Bun¬
destag ist zu erwähnen die Abänderung der Bundes-
fatzung, nach welcher die Haltung des Bundes politisch und
religiös neutral sein soll, Aufnahmen weiblicher Mitglieder
mit Rücksicht auf die Kriegshinterbliebenen-Fürsorge, Pflege
des Unterstützungswesens, Aufstellung von Gaureferenten usw.
Ueber die Stellung zum Reichsbund sprach sich der Vorsitzende
dahin aus, daß trotz vorhandener Reibungsflächen sich der
Bund vom Geiste der Toleranz und des gemeinsamen Zu-
sammenarbeitens leiten lassen werde zum Wohle unserer
Krieger und Kriegsopfer. Bezüglich der Werbetätigkeit liege
der Schwerpunkt in den Kriegervereinen selbst. Die Er¬
höhung des Bundesbeitragsvon 40 Pfg. auf 2 Mark sei
begründet in der. allgemeinen Teuerung, dem Sinken des
Geldwerts und in dem Bedürfnis höhere Unterstützungen
gewähren zu können. Zur Frage der Kollektiv-Haftpflicht¬
versicherung. die, nachdem uns das Schießen und Exerzieren
durch den Friedensvertrag verboten sei, lange nicht mehr
von der Bedeutung wie früher wäre, sprach sich die Ver¬
sammlung dahin aus, daß die Versicherung für die Vereine
vom Verbände in die Wege geleitet werde. Gin längerer,
allgemein interessierender Vortrag des Vorsitzenden über die
Bundessterbekasse bildete einen weiteren Gegenstand der
Tagesordnung. In gemeinverständlicherWeise verbreitete
sich der Vortragende über das Wesen der Sterbegeld-Ver¬
sicherung. Aus den Ausführungen ergab sich für die Vereine
und Verbände welche die Sterbegeld-Versicherung ausge¬
nommen haben, die unabweisbare Notwendigkeit des An¬
schlusses an die Bundessterbekasse. An den Vortrag schloß
sich eine lebhafte Aussprache, die das Bedürfnis kundgab,
de» Vortrag im Wortlaut durch Vervielfältigung den Ver¬
einen zugänglich zu machen, damit sie angesichts der tiefein¬
schneidenden Bedeutung für das Sterbekassenwesen dazu
Stellung nehmen können. Anschließend daran ging der
Vorsitzende noch auf das neue Reichsversorgungsgesetz ein,
welches am 12. Mai erlassen und von der Nationalver¬
sammlung einstimmig angenommen wurde. Es entspreche
allen billigen Anforderungen, freilich konnten die an sich be¬
rechtigten Wünsche nicht alle erfüllt werden. Aaspruchsbe-
rechtigt auf Rente seien 1,5 Millionen Kriegsbeschädigte,
525000 Kriegerwitwen- 1130000 Kriegswaisen und 164000
Kriegseltern. Die jährlichen Ausgaben betragen rund 5Vs
Milliarden, auf den Kopf der Bevölkerung entfallen 100 Mk.,
eine Familie von 5 Köpfen müsse also 500 Mark Steuer
allein für dieses Gesetz aufbringen, was die hohen Steuern
erkläre. Das Gesetz finde zunächst nur auf die Teilnehmer
am Weltkriege Anwendung. Es mache keinen Unterschied
zwischen Kriegs- und Friedensversorgung, zwischen Offizieren
und Mannschaften der êinzelnen Dienstgrade. Die Ver¬
sorgungsgrenze beginne bei 20 Prozent Erwerbsunfähigkeit
mit 480 Mk. und steige bis zu 2400 Mk., wozu noch im
Höchstfälle 900 Mark Schwerbeschädigtenzulagekomme.
Für einen Führerhund seien 180—300 Mark ausgesetzt.

Art läßt nicht von Art.
Roman von H. Hill.

IgH (Nachdruck verboten.)
Der Freiherr schob ohne weiteres seinen Teller zurück,

winkte den in der Nähe stehenden Kellner heran und
händigte ihm zwei Goldstücke ein mit dem hastigen Be¬
merken, daß er den nach Begleichung der Rechnung ver¬
bleibenden Rest für sich behalten möge . Dann stand er
auf, und die beiden anderen zögerten nicht, seinem Bei¬
spiel zu folgen . Sobald sie sich draußen auf der Straße
befanden , wandte er sich an den Major:

„Sie sehen, welche Wichtigkeit ich Ihrer Mitteilung
beimesse. Wohlan , schaffen Sie uns den Menschen zur
Stelle , von dem Sie da gesprochen haben ."

„Ich kann Ihnen natürlich nicht mit Bestimmtheit
versprechen, daß wir ihn finden werden ; aber ich meine,
daß wir es jedenfalls versuchen sollten . Es wird nicht
allzu viel Zeit in Anspruch nehmen , denn die Orte, an denen
ich ihn zu finden hoffen darf, liegen alle hier in der Nähe ."

Die Bar , in die er seine Begleiter zunächst führte,
war in der Tat nur um wenige hundert Schritte ent¬
fernt . Der Major überflog mit raschem Blick den Raum,
der um diese frühe Stunde nur erst spärlich besucht war,
und auf seinem Gesicht malte sich dabei eine Enttäuschung,
die deutlich genug erkennen ließ, daß ihn seine Erwartung
— hier wenigstens —- betrogen hatte. Aber er machte den
beiden anderen ein Zeichen, sich an einem der kleinen
Tische niederzulassen , während er selber zu einem Herrn
trat , der sich eben mit einer der Bardamen unterhielt.
Die Begrüßung ließ auf eine gewisse Vertraulichkeit
schließen, und die beiden vertieften sich sofort in ein an¬
gelegentliches Gespräch, das sich für die Ungeduld des
Freiherrn von Reckenburg vielzusehr in die Länge zog.
Al» er dann wieder zu seinen Begleitern zurückkehrte,
r«« nte ihnen der Major zu:

„Lassen Sie uns aufbrechen l Wenn ich meinen Mann
auch noch nicht gefunden habe, so habe ich doch eine Mit-

Beim Ableben eines Rentenempfängers werde ein Sterbe¬
geld von 200—400 Mark je nach Ortsklaffe gewährt. Die
Versorgung ruhe bei einem Einkommen, von 5000—14 000
Mark. Das Gesetz tritt rückwirkend ab 1. April 1920 in
Kraft. Wegen Gesuchen und sonstigen Anliegen wende man
sich an die Bezirksfürsorgestelle oder Versorgungsauskunfts¬
stelle. Des weiteren wurde die Schaffung und Errichtung
von Kriegerdenkmälernangeregt, die Kriegervereinesollen
Hiewegen an die Gemeinden herantreten. Solche bestehen
bis jetzt in Feldrennach, Maisenbach und Zainen. Was die
Begleitung bei Beerdigung von verstorbenen Kameraden be¬
treffe, so sollen alle Orden und Ehrenzeichen angelegt werden.
Was man sich auf rechtliche Weise verdient habe, das solle
man öffentlich zeigen; man brauche sich nicht, wie es eine
Zeitlang schien, an dem zu schämen, was man tat für den
Kampf ums Vaterland; vor allem dürfe die Fahne, das
Symbol der Zusammengehörigkeit, nicht fehlen. Auf An¬
frage wie es mit der Waffenablieferung der im Besitze der
Kriegervereine befindlichen Waffen, namentlich der Gewehre,
zu halten sei, wurde mitgeteilt, daß Entscheidung noch abzu¬
warten sei, da oie Frage noch nicht genügend geklärt sei.
Der Vorsitzende schloß hierauf die Versammlung mit Dank
für das bekundete Interesse und auf ein glückliches Wieder¬
sehn, worauf stell». Bezirksobmann Mahler  noch Veran-
affung nahm, dem Vorsitzenden für seine Mühewaltung den

Dank der Versammlung auszusprechen.
Neuenbürg , 11. Sept . (Postlagernde Sendungen .) In der

Bevölkerung ist es noch wenig bekannt, daß seit der letzten Neu¬
regelung der Postgebühren eine Zuschlaggebühr von 10 Pfg.
für postlagernde Sendungen eingeführt ist. Die Gebühr ist bei
allen Sendungen zu entrichten, die den Vermerk „postlagernd"
trägen , also auch bei Einschreibsendungen, Postanweisungen.
Paketen usw. und zwar zusammen mit der Freigebühr.

Neuenbürg , 10. Sept . (Aus der Angestelltenversicherung.)
Der Verwaltungsrat der Reichsversicherungsanstalt hat in sei¬
ner Sitzung vom 19. August auf Antrag Winter vom Deutsch¬
nationalen Handlungsgehilfenverband beschlossen, die Erhöhung
der Versicherungsgrenze auf 30 000 Mark zu fordern . Der Ver¬
waltungsrat hatte zur Prüfung des gesamten Geschäftsbetriebs
der Anstalt eine Kommission eingesetzt, die insbesondere eine
Reform des kostspieligenBuchungs - und Beitragseinzugsver¬
fahrens Herbeiführen sollte. Nach den Vorschlägen dieser Kom¬
mission ist eine vollständige .Umgestaltung des Buchungsver¬
fahrens beschlossen, die ganz bedeutende Betriebseinschränkun¬
gen und damit große Ersparnisse an Verwaltungsposten brin¬
gen wird, obgleich künftig durch Beschäftigung einiger hundert
Revisoren die Versicherungspflichtigenweit mehr erfaßt werden
als bisher.

Die einmalige» Fernsprechbeiträge.
Die Postverwaltung hat soeben besondere Ausführungsbe¬

stimmungen für die Zahlung des einmaligen Fernsprechbeitrags
erlaffen. Die wichtigsten Punkte für die Fernsprechteilnehmer
sind, folgende: die nach dem Gesetz für jeden Hauptanschluß und
für jeden Nebenanschluß zu zahlenden Beträge von 1000 Lezw.
200 Mark sind am 1. Oktober d. Js . fällig. Das Telegraphen¬
bauamt hat dafür zu sorgen, daß sämtliche Beiträge erhoben,
säumige Teilnehmer erinnert werden und der Anschluß auf¬
gehoben wird, wenn der Betrag nicht gezahlt wird . Der Teil¬
nehmer erhält eine Zahlungsaufforderung ; neu angemeldete
Teilnehmer aber erst, wenn sich übersehen läßt , daß der An¬
schluß im gleichen Monat hergestellt wird. Für die Bezahlung
der einmaligen Beiträge sind drei Zahlungsarten vorgesehen:

1. die Zahlung des ganzen Beitrags sofort, und zwar durch
Zahlkarte oder Postüberweisung auf das ihm bekanntgegebene
Postkonto des Fernsprechamts oder Postamts , dem die betr.
Vermittlungsstelle unterstellt ist. Bei den Verkehrsämtern aus¬
nahmsweise bar eingezahlte Beiträge werden täglich mittels
Zahlkarte auf das Postscheckkonto des Telegraphenbauamts
überführt.

2. Teilzahlung des Beitrags , und zwar in Vierteljahrs¬
raten zu 250 Mark am 1. Oktober 1920. 2. Januar . 1. April
und 1. Juli 1921. Auf besonderen Antrag — bei begründetem
Wirtschaftlichem Bedürfnis — kann die Zahlungsfrist nach Ent¬
scheid des Fernsprech- oder Postamts noch verlängert werden;
es sind aber mindestens für den Hauptanschluß 100 Mark und
für den Nebenanschluß 50 Mark Teilzahlungen zu .leisten.

3. Beitragszahlung durch die Volksverstcherungs-A.G. in
Berlin -Schöneberg wird auf Grund eines abgeschlossenen Ver¬
trags übernommen. Diese Gesellschaft stellt der Postverwaltung
den Betrag zunächst für zehn Jahre zur Verfügung . Die Ver¬
kehrsämter nehmen die Anträge hierzu von seiten der Teilneh¬
mer auf Abschluß eines solchen Vertrags , entgegen. Die dazu
vorgsschriebenen Vordrucke werden Ende September bei den

teilung , die uns hoffentlich dazu verhelfen wird , ihn bald
aufzujpüren ."

. Sie traten wieder auf die Straße hinaus , und dort,
wo sie unbelauscht waren , gab ihnen Brandenfels nähere
Erklärungen.

„Der , mit dem ich sprach, ist einer seiner besten
Freunde . Er sagte mir, daß er noch an diesem Nach¬
mittag mit ihm zusammengewesen sei, und daß er auch
für den Abend wieder eine Begegnung mit ihm verab¬
redet habe . Wenn wir Glück haben , finden wir ihn viel¬
leicht schon jetzt am Orte des Rendezvous ."

„Etwas , das auf unsere Angelegenheit Bezug hätte,
haben Sie natürlich nicht in Erfahrung gebracht ?" fragte
der Freiherr , und der Major zuckte die Achseln.

„Etwas Greifbares und Bestimmtes allerdings nicht.
Aber doch vielleicht etwas , das für die Richtigkeit meiner
Vermutung sprechen könnte. Der Mann da drinnen er¬
zählte mir, sein Freund sei in der letzten Zeit beständig

I in großer Geldverlegenheit gewesen , heute aber habe er
i ihm strahlend mitgeteilt , daß er ein vorzügliches Geschäft

in sicherer Aussicht habe, und daß er wahrscheinlich schon
heute abend wieder flott sein werde . Es handle sich um ein
Geschäft mit einem steinreichen Grafen , hatte er hinzu¬
gefügt . Und ich denke, wir brauchen uns nicht lange
den Kopf zu zerbrechen, um zu erraten , wer mit diesem
Grafen gemeint war ."

„Dann also vorwärts, " drängte der Freiherr . „Wir
wollen keine Minute verlieren , die vielleicht nicht wieder
einzubringen wäre ."

Das Lokal , das sie jetzt unter der sachkundigen Füh¬
rung des Majors aufsuchten, war bereits dicht gefüllt;
aber das Publikum machte trotz seiner durchweg sehr ele¬
ganten Kleidung einen recht zweifelhaften Eindruck.

„Setzen Sie sich an einen der ersten Tische," flüsterte
der Major , „und nehmen Sie von mir gar keine Notiz.
Es wird immerhin bester sein, wenn der Mann , der
übrigens , wie ich sehe, noch nicht da ist, nichts von unserer
Zusammengehörigkeit bemerkt. Die Leute , die hier zu
verkehren pflegen , find immer misstrauisch gegen jeden , den
sie noch nicht kennen."

Fernsprech- bezw. Postämtern erhältlich sein Der Teis»->k-
zahlt an die Gesellschaft durch Vermittlung des Postamt«
stenS eine einmalige Schreibgebühr von zwei Prozent tw«V >'
trags und zweitens eine laufende Vergütung von mind?̂ '
2^ v. H. des Beitrags für ein Jahr in viertelMrlichenH?
betrügen. Der Fernsprechteilnehmer hat in den zehn
das Recht, 14 Tage vor jedem Vierteljahrsersten der ÄN
schaft zu kündigen und den vorgestreckten Betrag durch
an sein Postamt abzulösen. - ^Zahlung

Im einzelnen ist hinsichtlich des Verfahrens bei der sw
tragszahlung durch die Deutsche Volksverficherunas-A -IA p
stimmt, daß die Verkehrsämter die Aufträge hiezu entaeel»
nehmen, und zwar wenn sich, wie bei kleineren Aemtern
Vrüf en läßt . üb die Aufträge richtig ausgefertigt sind und an¬genommen werden dürfen und wenn es sich um bereit«
stehende Anschlüsse handelt , unter gleichzeitiger Einziehung
Einschreibgebühren. Aufträge von Teilnehmern, die mehr ^
2 Hauptanschlüssehaben, sind zunächst abzulehnen. Dem Uni
traggeber wird Empfangsbescheinigung über die Einschreibge-

Für Beiträge , die zum 1. Oktober vorgestreckt werden snl
len. muffen die anzufordernden Summen bis spätestens1̂
September beim Reichspostministerium annähernd bekannt
Andernfalls ist nicht mit Bestimmtheit darauf zu rechnen da«
die Deutsche Bolksversicherung die erforderlichen Summen'
1. Oktober rechtzeitig flüssig macht. ^ "

Die Rückzahlung von Fernsvrechbeiträgen an die Deu!ŝ >
Volksverficherungs -A -G . muß so ẑeitig in die Wege geleitet
werden, daß sie vor Beginn des .Monats , von dem an die Ar-
gütungen wegfallen sollen, ausgeführt werden können

Die gesetzlichen Zinsen von 4 v. H. für die vorgestreckten
Fernsprechbeiträge werden vom R .P .M . ermittelt und adM-
lich der Kapitalertragsteucr auf das Postscheckkonto der PM.
versicherung überwiesen.

Württemberg.
Mühlacker, 11. Sept . (Die Vermißte gefunden.) Die An¬

gelegenheit der 15jährigen Olga Klaiber , die im nahen Eutin¬
gen verschwunden war und tagelang im Walde gesucht wurde
hat eine heitere Aufklärung gefunden. Das Mädchen ist nicht
einem Verbrechen zum Opfer gefallen, sondern hat sich nach
eingegangenen Telephonnachrichten heimlich nach Wirnshem
begeben, um dort eine Dienststelle zu suchen.

Stuttgart , 11. S >?pt (Die Einigungsverhandlungen bri
Daimler .) Beim Schlichtungsausschuß wurde gegen den Vn-
mittlungsvorschlag von keiner der beiden Parteien Widerspruch
erhoben, dagegen Abänderungsvorschläge eingereicht. Diese be¬
ziehen sich aus die Beiziehung von .vier Mitgliedern des Ai-
beiterrats znr Arbeitervertretung , die bei der Wiedereinstel¬
lung der Ausgesperrten mitsprechen soll. Es ist zu erwarte»,
daß noch am Samstag eine völlige Einigung erzielt wird, >1
daß in den ersten Tagen der nächsten Woche das Hauptwell
von Daimler in Untertürkheim wieder in Betrieb genommen
werden kann. Mit den Angestellten müssen noch gesundem
Verhandlungen geführt werden, die aber, nach den Vorbespre¬
chungen zu schließen, keine Schwierigkeiten' bieten werden.

Wangen-Stuttgart , 12. Sept . (Lebensmüde.) Gestern vor¬
mittag hat sich in seiner Wohnung in der Schulstraße ein seil
14 Tagen in der Lindenschule angestellter Lehrer erschösse»
Der erst 21 Jahre alte junge Mann wurde laut Untertürkhei-
mer Zeitung im Feld schwer verwundet und hat in verschiede¬
nen Lazaretten vergeblich Heilung für seine zerrütteten Nerve»
gesucht. Aus Verzweiflung über seinen, wie er glaubte, unheil¬
baren Zustand, der ihm die Ausübung seines Berufes sehr er¬
schwerte, hat der Unglückliche seinem Leben ein Ende gemch.

Stuttgart , 9. Sept . (Obsternte.) Von zuständiger Ale
wird mitgeteilt : Aus verschiedenen Teilen des Landes sind bei«
Ernährungsministerium Klagen über ungesunde Steigern»;
der Mostobstpreise insbesondere durch Wirte und Bierbraue¬
reien eingelaufen. Aus einem Bezirk des Landes ist mitgeteill
worden, daß von Wirten geradezu Phantasiepreise für LH
geboten bezw. bezahlt worden seien. Die ungesunde Steil,:-
rung der Mostobstpreise hat bereits starke Unzufriedenheit in
Lande verursacht. Die Organisation der Wirte und der Bier¬
brauereien sind dringend ersucht worden, auf ihre Mitglieder
dahin , einzuwirken, daß gegebenenfalls durch ZusammenWj
oder gemeinsamen Aufkauf von Obst eine ungesunde Preisstei¬
gerung hintangehalten wird . Die Bezirksbehörden sind bean¬
tragt worden, eine strenge Kontrolle dahin auszuüben , daß n«
solche gewerbsmäßige Aufkäufer den Obsthandel ausüben, dir
im Besitz der oberamtlichen Handelserlaubnis sind, und dH
gegen gewerbsmäßige Aufkäufer, die sich eine ungesunde Preis
treiberei zuschulden kommen lasten, sofort das Verfahren weg«
Entziehung der Handelserlaubnis eingeleitet wird.

Reutlingen . 11. Sept . (Wagenablieferung an die Entenk.-
Zur Uebernahme der laut Friedensvertrag herzustellendenw
abzuliefernden hohen zweirädrigen LandwirtschaftswagenM
von der Ententeabnahmekommiffion ein französischer Offizia
mit seinem Dolmetscher hier . Abgenommen wurden hier 5. i>

„Gut — es soll geschehen, wie Sie wünschen. Aber
sind Sie auch sicher, daß Sie den Mann zum Rede»
bringen werden , falls er wirklich etwas wissen sollte?
Man wird ihm doch ohne Zweifel die Pflicht der Ver¬
schwiegenheit auferlegt haben ."

Brandenfels lächelte ein wenig.
„Oh, von den Leuten hier kann ich so ziemlich jeden

zum Sprechen bringen , sofern mir ernstlich daran gelegen
ist. Ich habe es mir immer angelegen sein lassen, allerlei
kleine Geheimnisse in Erfahrung zu bringen , die man im
gegebenen Augenblick ausspielen kann. Und die Herr¬
schaften hier haben ihre guten Gründe , sehr willfährig
zu sein gegen jemanden , der im Besitz ihrer mitunter M
sie selbst recht gefährlichen Geheimnisse ist."

Er verabschiedete sich mit einem Kopfnicken und be¬
gab sich in den Hintergrund des Lokals , wo er mit diesem
und jenem Gaste ein paar Worte wechselte, um sich dann
auf einem Platze niederzulassen , von dem aus er bequem
jeden Eintretenden beobachten konnte.

Wohl eine Viertelstunde verging , ohne daß er sich
rührt hätte ; dann aber kam plötzlich Leben und Spannung
in sein Gesicht. In der Glastür war ein großer , hagerel
Mensch erschienen, der zwar seinen Anzug unter eine«
großen Havelock versteckt hatte , dessen bartloses , scharf g»
schnittenes Gesicht und dessen langes , glatt gescheitelte!
Haar ihm etwas von dem Aussehen eines Geistliche«
gaben . Er sah sich spähend um und schritt dann gemM
in die Tiefe des Lokals . Als er an dem Tische des Ma¬
jors vorüberkam , stand dieser auf und trat auf ihn z«
Sie schüttelten sich die Hände wie gute , alte Bekannte , btt
Glattrasierte setzte sich zu Brandenfels an den Tisch, M
die Art , wie sie alsbald die Köpfe zusammensteckten, uep
vermuten , daß sie sich in eine sehr ernsthafte und bedeut
same Unterhaltung vertieft hatten . Plötzlich Zog »er
Major sein Notizbuch aus der Tasche, schrieb ein pa«
Worte darin nieder und sprang dann auf, um sich de"
Ausgange zuzuwenden . Ein bezeichnender Blick hatte on
beiden anderen verständigt , ihm zu folgen , und <"S P>
sich alle drei draußen wieder zusammenfanden , sagte er.

(Fortsetzung folgt .)
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^ « otüoell , 11. Sept . (Der Mitchstreik .) Zu der Bekannt¬
machung des Oberamtsvorstands . Regierungsrat Adae und den
Noraängen in Zepfenhan nimmt nun auch der Ortsvorsteher
Maier dort Stellung . Er erklärt , daß von einigen .Wenigen
«il 5 September in einer Versammlung gefordert wurde , im
galle eines Zuckerentzugs die Milchlieferung einzustellen. Ein
Antrag die Milchlieserer sollten sich zur Einstellung der Lie¬
ferung durch Unterschrift verpflichten , wurde glatt abgetehnt.
Ein aemeinderätticher Beschluß , daß der Gemeinderat bestrebt
r»il werde, die Milchlieferung nach Möglichkeit wieder zu
steigern sei vom Oberamtsvorstand unbeachtet geblieben . Da-

sei ' Zepfenhan im Kriege eine der besten Lieferungs-
aemeinden gewesen. Zu der Beschuldigung , daß Schultheiß
Maier selbst seine Lieferungspflicht nicht erfülle , erklärt dieser,
daß er sein tägliches Lieferungssoll von 3 Litern , das am
L August von einer Stallkommission festgesetzt wurde , nicht nur
-i-süllt sondern freiwillig um 1 Liter erhöht habe.
" " Mm, 11- Septbr . (Ein Aufruf .) Das Stadtschultheißen¬
amt erläßt einen Ausruf zur Schaffung von Arbeitsgelegenheit.
Es heißt darin : Die Arbeitslosigkeit im Baugewerbe nimmt
iäolick zu Besonders haben auch die Arbeiter des Handwerks
darunter zu leiden . Wenn die Einwohnerschaft mithilft , kann
der Not gesteuert werden . Viele haben dringendee Ausbesse-
runasarbeiten am Aeußern und im Innern der Gebäude lange
Zeit zurückgestellt. Man entschließe sich, sie jetzt zur Ausfüh¬
rung bringen zu lasten und gewähre so dem Baugewerbe, dem
Landwerk und den Arbeitern die dringend nötige Beschäftig-
Msgelegenheit . — DeN Aufruf verdient auch anderweitig volle
Beachtung. (Der Vorschlag ist gut . nur bleibt zu wünschen,
daß die Bau - und Reparaturkosten eine Senkung erfahren , da¬
mit die Hausbesitzer Mint bekommen , ihre der Verwahrlosung
anheimfallenden Häuser einigermaßen in besseren Zustand zu
bringen. Schriftl .)

Wurzach , 11. Sept . (Noch eine erfolgreiche Aktion der Re¬
gierung.) Am Donnerstag abend kam hier eine 40 Mann starke
Abteilung der Polizeiwehr aus Friedrichshafen an um die
Durchführung des Ivprozentigen Steuerabzugs vom Lohn auch
hier zu sichern. Die Betriebsräte der hiesigen Torfwerke er¬
klärten bei den Verhandlungen , daß sie dem Steuerabzug kein
Hindernis mehr in den Weg legen . Die Polizeiwehr ist be¬
reits wieder abgezogen ._

Baden.
Pforzheim , 11. Sept . Im Schaufenster von I . Hiltncr,

Bahnhofftraße , ist gegenwärtig ein von dem bekannten Tier¬
präparator Maischhofer Pforzheim , meisterhaft ausgestatter
Wildeber ausgestellt , der die Aufmerksamkeit aller Vorüberge¬
henden erregt . Man traut seinen Augen nicht. Wenn man auf
einem Zettel liest, daß dieser unheimliche Bursche in Pforz¬
heims Nachbarschaft , auf Gemarkung Ersinnen , erlegt worden
ist Und doch ist dem so. Seit dem Schluß des Krieges sind
in den umliegenden Wäldern mehrfach Wildschweine beobachtet
worden, die offenbar beim Truppenrückzug aus den Vogesen
über den Rhein gekommen sind. Man schätzt die Zahl dieser
ungebetenen Gäste in der Pforzheimer weiteren Umgegend auf
etwa 30. Im vorigen Frühjahr fanden Treibjagden auf Wild¬
schweine statt , bei Lenen außer mehreren Jungtieren auch ei¬
nige schwere Stücke erlegt wurden . Das größte der Tiere , das
von dem Jagdhüter Weber in Brötzingen geschossen wurde,
war der oben erwähnte Eber mit etwa drei Zentner Gewicht.
Im ausgestopften Zustande ist er nun für das hiesige Schützen¬
haus bestimmt. Den Sommer über hat man von Wildschwei¬
nen nichts gehört . Sie haben sich offenbar weiter in die Wal¬
dungen hinein zurückgezogen.

Karlsruhe , 10. Sept . Der deutsche Sittlichkeitsbund vom
Weißen Kreuz vereinigte dieser Tage eine zahlreiche Anhänger¬
schaft in sieben Teilkongressen zur Feier seines 30jährigen Be¬
stehens. In Karlsruhe fanden sich die Ortsgruppen von
Baden, Hessen, Pfalz , Saargebiet und die anschließenden Orts¬
gruppen Württembergs zusammen . In einer Reihe von Ver¬
anstaltungen sprachen Seminarpräfekt Hamm (Kaiserslautern ),
Lehrer Borngräber (Wiesbaden ) . Pfarrer Johne (Jspingen)
und andere Redner über Sittlichkeits -, Erziehungs - und Welt¬
anschauungsfragen . Eine zahlreich besuchte Versammlung im
Festhallesaal faßte eine Entschließung , in der es u . a . heißt:
.Unser Volk hat sich durch den unglücklichen Krieg in seiner
Mehrheit nicht zu einer ernsten Lebensauffassung zurückfüh¬
ren lassen. Tausende taumeln dahin in Gleichgültigkeit gegen
höhere und ewige Güter Mammonsdienst . Tanz und Unsittlich¬
keit. Gegenüber allem Schmutz in Wort und Bild , gegenüber
der wachsenden Mißachtung der Heiligkeit der Ehe rufen wir
alle recht denkenden und sittlich rein lebenden Männer und
Frauen aller Volksschichten auf . tatkräftig und entschlossen
mitzuarbeiten an der Verteidigung christlichen Familienlebens,
welches in der Heiligkeit des Ehebundes und in sittlich reiner
Kindererziehung seine Grundlage hat . Die Landesregierun¬
gen der deutschen Staaten und die Städteverwaltungen bitten
wir aufs nachdrücklichste, mit dem wie ein Bannfluch auf dem
deutschen Volke lastenden System der Kasernierung der Un¬
zucht endgültig zu brechen , um so mehr , als dieses System in
krassestem Widerspruch zum gesunden deutschen Volksempfinden
steht."

Mannheim , 9. Sept . Ein Papiergeldregen von riesigem
Umfang ergießt sich in diesem Jahr Mer die mit Obst reich
gesegneten badischen, pfälzischen und hessischen Orte , die in
diesem Sommer allein aus dem Verkauf von Frühobst aller
Art schon Millionen erzielt haben . Selten noch war die
Steinobsternte so reich und noch nie seit Menschengedenken
Kurden so hohe Preise bis zum Schluß der Ernte gezahlt wie
m diesem Jahre . Einzelne Landwirte erzielten aus ihrem
Lbstverkauf allein 100—150 000 Mark . Einem nur über wenige
Obstbaumstücke verfügenden kleinen Bauersmann wurden vor
U Tagen auf einmal rund 100 000 Mark für abgelieferte Spar-
geln, Kirschen , Pfirsiche . Zwetschgen und dergleichen ausge¬
zahlt. Landwirte , die zurzeit mehrere Wagen Obst zum Markte
oder den Händlern bringen , erzielen Wocheneinnahmen von
10—15 000 Mark . In einem kleinen hessischen Dorfe wohnen
kleinere Bahnbedienstete die Zehntausende aus dem Obstver¬
kaufe vereinnahmen . Daß sich die Obstpreise trotz der überrei¬
chen Ernte so unerschwinglich hoch halten , daran wird in erster
«nie den Händlern die Schuld zugemessen, die in Scharen,
namentlich vom Niederrhein , in die Obstgegenden kommen und
leden Preis zahlen.

BÜlmgen , 10. Sept . Wie überall ist auch hier die Hei¬
ratslust sehr groß . In der letzten Sitzung des Bürgerausschus-sts sagte Bürgermeister Lehmann bei der Besprechung der
-Wohnungsnot , daß , wenn das Eiltempo der Hochzeiten so an-
halte, wie während und nach dem Kriege bis jetzt, dann könne
"och so viel gebaut werden , die Wohnungsnot bleibe doch be¬
stehen. Während früher in einer Woche vielleicht eine Trau¬
ung stattfand , müssen jetzt täglich oft 3 Trauungen vorgenom-
Nsen werden . Darunter sind oft blutjunge Leute , die besser
raten, noch zu warten und sich erst besser kennen zu lernen.
Mr da wird drauflos geheiratet , auch wenn keine Aussteuer,
m kaum einmal ein Leintuch vorhanden sei. So könne es
Mt weiter gehen , und es sei zu erwarten , ob nicht auch das
Wohnungsamt schärfere Linien ziehen müsse. Der Bürger¬
meister meinte , daß die Leute sich lieber zusammendrängen wie
oie Heringe , als daß sie aufs Heiraten verzichten.
»î AE ^ruhe , io . Sept . Das Wuchergericht verurteilte den
städtischen Buchhalter Bernhard Wieser . der 20 000 Säcke zum
Preise von 720 000 Mark erwarb , die , nachdem sie mehrmals
om Besitzer gewechselt hatten , für 640 000 Mark nach der Pfalz
' Ugen, wegen Kettenhandel », Preistreiberei usw . zu 2 Mo¬
nat« , Gefängnis «n » »0000 Marl Geldstrafe . Mit mehreren

Angeklagten , die ebenfalls verurteilt wurden , hat er zusammen
den übermäßigen Gewinn von 89 800 Mark herauszuzahlen.

Lörrach , 10. Sept . Eine wenig erfreuliche Nachricht kommt
aus der Schweiz . Dort geht man mit der Absicht um , die Fa¬
milien der verheirateten deutschen Wehrmänner , welchen man
bis jetzt die Einreise verweigerte , aus der Schweiz auszuweisen
und über die Grenze abzuschieben . Von diesem harten Los
sollen zunächst 900 Familien betroffen werden , die in Baden
heimatsberechtigt sind. Allein aus dem Wiesental stammen
300 Familien , welchen kaum ein anderer Ausweg bleibt , als nach
dorthin zurückzukehren . Den Bürgermeisterämtern ist bereits
Weisung zugegangen für Unterkünfte besorgt zu sein . Die
Durchführung der Maßregel wird die Wohnungsnot bei uns
ins unerträgliche steigern.

Handgranaten her ! Im „Bruchsaler Boten " vom 31. Au¬
gust steht folgendes Inserat : „Ein frommer Wunsch ! Wer
würde mir einige noch brauchbare Handgranaten besorgen , um
der Weilerschen Familie eine passende Wohnung helfen zu su¬
chen? Franz Brückner , Augartenstraße 1." Zur Erklärung
diene, daß Herr Brückner der Hausbesitzer ist und Weiler der
Mieter , den er . gerne aus dem Hause haben möchte. — Wenn
es mit Handgranaten nicht geht , meint der „Volksfreund ", ver¬
sucht Herr Brückner es vielleicht mal mit Flammenwerfern oder
„Rätschbum ".

Vermischtes.
Berlin , 11. Sept . Heute Nacht wurde ,in Charlottenburg

der 24jährige aus Neuhaus bei Paderborn gebürtige frühere
Kaufmann Anton Ludwig , ein Mitglied einer Verbrecherbande,
verhaftet . Man fand bei ihm Schmucksachen, die der in Pots¬
dam ermordeten Krankenpflegerin gehörten . Die Ermordete
hatte Ludwig , als dieser als Soldat im Potsdamer Kranken¬
haus lag . gepflegt . Aus Aeußerungen , die Ludwig einem Ju¬
welier gegenüber getan hatte , ist zu entnehmen , daß er der

Wahres Geschichtchen. Der Weinhändler X. in N .. der sich auf
seine Gewandtheit im Vertrieb seiner Ware sehr viel einbildet,
sandte vor kurzem an einen sehr bekannten Vertreter der Hoch-
aristrokratie , für den zu liefern er schon mehrmals die Ehre
gehabt hatte , einige Flaschen Wein zur Probe . Da er wußte,
daß Seine Durchlaucht sehr häufig an gichtischen Anfallen litt,
glaubte er für Len Absatz seines Weines keine bessere Reklame
finden zu können , als daß er in seinem Begleitschreiben be¬
merkte , daß dieser Wein neben seinen sonstigen guten Eigen¬
schaften auch die habe , lindernd auf Gicht einzuwirken . Stach
einiger Zeit erlaubte er sich, um eine Bestellung auf Wein
nachzusuchen , war aber sehr bestürzt , als ihm seitens des Se¬
kretariats des hohen Herrn folgende lakonische Antwort zu¬
ging : „Seine Durchlaucht haben den Wein probiert , ziehen
aber die Gicht vor ." (Jugend .)

Luxus - und Umsatzsteuer . Der Kreis derjenigen Gewerbe,
die der Luxussteuer unterliegen , ist vom 1. Januar 1920 ab
wesentlich erweitert . Bei Erfüllung bestimmter Voraussetzun¬
gen fallen darunter u . a. auch : Flaschner , Installateure . Kup¬
ferschmiede, Zinkgießer , Schreiner . Glaser , Sattler . Schneider,
Juweliere , Putzgeschäfte , Hersteller von Pelzwerk und Fellen
hiezu , Pferdehändler usw . Auch die allgemeine Umsatzsteuer
wurde ab 1. Januar 1920 auf einen größeren Personenkreis
ausgedehnt . Hierunter fallen nunmehr auch die Angehörigen
der sog. freien Berufe , wie Aerzte , Rechtsanwälte , und dergl.
Die bisherige Mindestgrenze Von 3000 Mark ist aufgehoben.
Auch Pflichtige , deren Jahresumsatz diese Summe nicht erreicht,
unterliegen nunmehr der Umsatzsteuer.

Fremdenverkehr . Die erste Reisegesellschaft seit Kriegsbe-
ginn ist kürzlich in Berlin eingetroffen und zwar aus Amerika.
Wir sehen, daß es für die Pflege des Fremdenverkehrs durch
unsere Verkehrsvereine bald neue Arbeit gibt.

Die Ertverbslosenunterstützung steuerfrei . Der Reichsar¬
beitsminister hat im Einvernehmen mit dem Reichssinanzmini-
sterium festgestellt, daß die Erwerbslosenunterstützung zu den
steuerfreien Bezügen zu rechnen ist. Ferner hat die Reichsre¬
gierung beschlossen, die Unterstützung , die die Gewerkschaften
zahlen , nicht mehr auf die Erwerbslosenunterstützung anzurech-
nem_

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 12. Sept. Abg. Bazille hat folgende An¬

frage an die Stantsregierung gestellt: Bestimmungen über
den Steuerabzug der Hausangestellten sind in weitesten Krei¬
sen nur ungenügend bekannt. Ist die Staatsregiernng bereit,
eine zusammenfassende, erschöpfende und übersichtliche gemein¬
verständliche Belehrung über alle Vorschriften, die die Be¬
teiligten wissen müssen, durch die Presse bekannt zu machen?

Wiesbaden, 13. Sept. In der vorgestrigen Stadtver¬
ordnetensitzung, in der über die Forderungen der Arbeits¬
losen beraten wurde, kam es wiederholt zu Tumulten und
Unterbrechungen durch Besucher der Tribünen, hauptsächlich
Arbeitslosen. Der Lärm verstärkte sich, als die Forderungen
abgelehnt wurden. Gestern veranstalteten Arbeitslose Kund¬
gebungen vor dem Rathaus und versuchten in dieses einZu-
dringen, wurden aber von der Polizei abgedrängt, wobei
einige Verhaftungen vorgenommen wurden.

Prag , 13. Sept . In einer an die Regierung gerichteten
Kundgebung der tschechisch-deutschen Föderation der Eisen¬
bahner heißt es, daß täglich nach Polen Kriegsmaterial ge¬
schmuggelt wird und zwar in besonderen Wagen, die Plakate
mit der britischen Flagge tragen und mit der Aufschrift ver¬
sehen sind, daß sie unter dem Schutz einer englischen Gesell¬
schaft stehen.

Wien , 13. Sept . Unter Teilnahme vieler Tausende fand
gestern aus dem Rathausplatz eine Massenkundgebung für den
Anschluß Deutsch -Westungarns an Deutsch -Oerreich statt , wobei
Vertreter aller Parteien der Forderung des Anschlusses Aus¬
druck gaben . Einstimmig wurde eine Resolutton angenommen,
in der die schleunige Durchführung der auf den Anschluß an
Deutsch -Oesterreich bezüglichen Bestimmungen des Vertrags

von Saint -Germain gefordert , auf den Antrag der Entente
an Ungarn Deutsch -Westungarn zu räumen , verwiesen und die
unverzügliche Schaffung der vorläufigen Landesregierung des
Burgenlandes mit dem Sitz in Wien verlangt wird . Die Teil¬
nehmer begaben sich sodann zum Parlament wo eine Abord¬
nung die Entschließung dem Staatssekretär Mahr überreichte.
Dieser erklärte , soweit die Regierung unterrichtet sei, werde sie
die nötige Hilfe erhalten , damit der Anschluß erfolgen könne.
Oesterreich sei nicht in der Lage , ihn mit eigener Kraft durch¬
zuführen.

Fiume , 12. Sept . Der Nationalrat ist, nachdem er d'An-
nunzio sein Vertrauen ausgesprochen , zurückgetreten , weil er
ich nur für ermächtigt hielt , einer Annexion Fiumes durch
Italien seine Zustimmung zu geben , während die Proklamie-
rung zum Freistaat nicht seiner Ansicht entspricht . Bis zu den
Neuwahlen hat der Rat die Gewalt dem Kommandanten über¬
geben . d'Annunzio wird in Fiume bleiben , bis die Annexion
Fiumes durch Italien erfolgt ist.

London , 12. Sept . Das Reutersche Bureau erfährt in
gutunterrichteten Kreisen , daß die Verschiebung der Genfer
Schadenersatzkonferenz bis zum nächsten Monat als fast unver¬
meidlich angesehen wird , da sie mit der Brüsseler Konferenz
zusammensällt , an der mehrere der Delegierten ebenfalls teil¬
nehmen.

London , 12. Sept . Bei der Beurteilung der Lage fordert
Observev Neuwahlen , denn die Regierung besitze nicht -aS

moralisches Ansehen , das nötig sei. um heil durch die gegen-
tige Krisis hindurchzukommen . — Sunday Times fordert die
sofortige Zusammenberufung des Parlaments , um die durch
den drohenden Bergarbeiterstreik notwendigen Maßnahmen zu
beschließen.

London , 12. Sept . Der Führer der russischen Abord¬
nung Kamenew hat London verlassen , um nach Rußland zu¬
rückzukehren. Man erwartet , daß er wieder nach England
kommt . Krassin bleibt in London.

Kopenhagen , 12. Sept . Nach Meldungen inländischer Blät¬
ter sind schwere Unruhen in Petersburg ausgebrochen . Die
Kommissäre seien ermordet , 6 von ihnen ertränkt worden.

Newhork , 12. Sept . Die frühere „Vaterland ", jetzige „Le¬
viathan " wird keine Fahrten mehr machen . Das Riesenschiff
befindet sich in einem derartigen Zustand , daß seine Flottma-
'chung mehr als 2 Millionen Pfund Sterling kosten würde.

Traurrfeier für 13 voo Münchener Heldensühne.
München , 12. Sept . Der heutige Sonntag war für Mün¬

chen ein Tag der Trauer und des wehmütigen Gedenkens an die
Münchener im Weltkrieg gefallenen 13 000 Heldensöhne . Dev
Bayerische Kriegerbund , Bezirk München , die Regimentsverei¬
nigungen . sowie Studentenverbände hatten eine große würdige
Trauerfeier veranstaltet , an der sich 90 Vereine mit rund 30 000
Mitgliedern beteiligten . Um 9 Uhr vormittags sammelten sich
die Teilnehmer im Hofgarten und marschierten von da zur
Kirche. An dem Zug nahmen viele Generelle , darunter Luden¬
dorff teil . Die Katholiken zogen zum Dom und zur Michaels¬
kirche. Im Dom hatte sich Oberst Epp mit seinem Stab , das
Staatsministerium , der Bürgermeister von München , sowie eine
Reihe von Prinzen eingefunden . Nach dem Gottesdienst zogen
die Vereine zum Friedensdenkmal , wo eine Trauerfeier statt-
fckiid und Kränze niedergelegt wurden.

Die Herabminderung des deutschen Heeres.
Berlin , 11. Sept . Gegenüber den Behauptungen des Pe¬

tit Parisien , daß Deutschland , obgleich es 40 000 Mann Militär
in Ostpreußen habe , die nach Ostpreußen übergetretenenen Rus¬
sen nicht genügend bewache, ihren Verkehr auf russischem und
litauischem Gebiet und ihren Waffenverkauf an die Zivilbevöl¬
kerung nicht hindere und daß Deutschland noch eine Militär¬
macht von 200 000 Mann unterhalte , die Wohl kaum bis zum
1. Oktober auf die vertragsmäßige Stärke von 150 000 Mann
herabgesetzt werde , wird festgestellt, daß die Ueberwachung und
der Abtransport der Russen ordnungsmäßig erfolgt , daß die
Stärke der deutschen Militärmacht in Ostpreußen nur 15 000
Mann beträgt und Laß am 1. August 1920 der Gesamtbestand
oer deutschen Reichswehr nur 184000 Mann betrug . Diese
Zahlen sind inzwischen weiter gesunken . Bis zum 1. Oktober
wird die Herabminderung des Heere ? auf 150 000 Mann er¬
folgt sein.

Zur Zusammenkunft in Aix -les -Bains.
Paris , 12. Sept . Nach einer Times -Meldung aus Mühl¬

hausen ist Millerand gestern abend nach Aix -les -Bains abge¬
reist . Bei einem Festessen, das ihm zu Ehren in Mühlhausen
gegeben wurde , sagte Millerand in einer Rede u . a . : Vergessen
wir niemals , daß , wir in diesem Augenblick mit unseren Ver¬
bündeten das linke Rheinufer halten , das für uns eine bindende
Verpflichtung ist, uns dort zu erhalten ; denn wenn wir es auf¬
geben, so haben wir nichts mehr , so haben wir kein Pfand mehr
für den Sieg und für den Vertrag . Schlafen wir nicht ein auf'
unserem Sieg ! — Wie die Blätter mitteilen , ist der italienische
MinisterpräsidentGiolitti gestern Abend in Aix -leS-Bains ange¬
kommen . Heute Vormittag 11 Uhr fand die erste' Besprechung,
zwischen Millerand und Giolitti statt , die bis mittags 18 Uhr
dauerte . Nach der Konferenz erklärte Millerand nur , daß die
Unterredung sehr herzlich verlaufen sei. Am Nachmittag fand
in Anwesenheit des französischen Botschafters in Rom , Barrere
und des italienischen Botschafters in Paris , Benin -Langore,
sowie in Gegenwart Berthelots und Baron Aliottis eine
zweite Besprechung statt . Giolitti wird Aix -les -Bains am
Dienstag verlassen , während sich Millerand am Mittwoch noch
Genf begibt.

Die Lage in Italien.
Rom , 12. Sept . Die italienische Regierung ist bereit , in

dem Streit zwischen den Arbeitern und Arbeitgebern einzugrei¬
fen und , falls es die Arbeiter in ihren Entschlüssen zum äußer¬
sten treiben sollten , selbst eine Verstärkung der gesetzlichen Voll¬
machten zu verlangen . In Turin und Genua werden schwere
Unruhen befürchtet.

Mailand , 12. Sept . In der Versammlung der Vertreter
der Arbeiterverbände wurde die von dem Sekretär des Allge¬
meinen Gewerkschaftsbundes , Daragona , vorgelegte gemäßigte
Tagesordnung , die sich gegen jede Diktatur des Proletariats urch
gegen bolschewistische Tendenzen ausspricht , mit einer Mehrheit
von 185 000 Stimmen angenommen.

Rationierungsmaßnahmen bei Streikansbrnch.
London , 12. Sept . Gestern nachmittag wurde bekanntge¬

geben , falls der Kohlenarbeiterstreik ausbricht , sofort Ratio-
nierungsmaßnahmen ergriffen werden . Vom ersten Tage an
wird die Zuckerratton von 360 auf 170 Gramm in der Woche
herabgesetzt . -Außerdem werden Fleisch. Speck, Mehl und
Milch rationiert werden.

OVeramt Neuenbürg.

Gründung einer freien Flaschner- nn-
3nstallate«r-3nvnng.

Für den hiesigen Bezirk soll eine freie Flafchuer-
«ub Installateur -Innung neu gegründet werden.

Die von den Bevollmächtigten eingereichte Satzung ist
von der Regierung des Schwarzwaidkreises genehmigt worden.
Die Unterzeichner des Antrags und diejenigen, welche weiter
der Innung beitreten wollen, werden zu der auf Sonntag,
den IS . September 1S20 , nachmittags 2 Uhr, im
Nebenzimmer der Brauerei Holzapfel in Neuenbürganberaumten

Versammlung.
berufen, in welcher die Innung konstituiert und die erforder¬
lichen Wahlen zu den Jnnungsämtern u. s. w. vorgenommenwerden.

Den 10. Sept. 1920. Rilling,  Reg .-Afs.
In Dobel ist die

Maul-u. Klauenseuche erloschen.
Die angeordneten Schutzmaßnahmen sind aufgehoben.
Neuenbürg , 11. September 1920. Overamt:

Rilling,  Reg .-Afs.
. Bei Jako - Friedr . Kusterer in Bieselsberg und

Wilhelm Oelschlager, Schreiner in Birkenfel- ist die

Maul- und Klaueuseuche ausgebrolheu.
Neueubürg , den 13. Sept . 1V20. Oberamt:

Rilling,  Reg .-Afs



Forttarnl Neuenbürg.
Rinde-, Reifig- md Stteunerknus.

Am DouuerStag . den 16 September werden
vormittags 11 Uhr am Dreimarkstein aus sämtlichen Hüten:
3V Rm . Brenvrinde , ea . 466 Welle « NeinigungS«
material , ea . 666 Welle « vom Bachufer der Eyach
zum Selbstausbereiten und die Anfälle an Farn- und Laub¬
streu von den Waldungen verkauft.

Auf Antrag der Erben des verstorbenen Karl Rentier,
gew. Schuhmachermeisters in Reuenvürg , bringe ich nächsten

Dienstag , den 14. September 1920,
von vormittags 8 Uhr und nachmittags 2 Uhr an,

im Laden des Verstorbenen folgende Gegenstände im öffent¬
lichen Aufstreich gegen sofortige Barzahlung zum Verkauf:

1 Tisch, 2 Stühle, 2 Fässer, je etwa 300 Ltr.
haltend, 1 Kraulstande, 1 Waschzuber, 1 Wasch¬
maschine, 1 Spinnrad, 1 Bettlade mit Rost,
verschiedene Bettstücke, 1 Spiegel, 1 großer
Vogelkäfig(für Züchter), 1 Knochenmühle,
1 Fleischbrett, 1 Räncherkasten, mehrere
Körbe und sonstige Haushaltungsgegenstände.

Sodann 2 Ladenregale mit 12 und 8 großen
Schubladen, für jedes Geschäft paffend, 1 Waren-
kästen mit Glastüre, 1 eisenbeschlagene Markt-
Kiste, 1 Rolle Packpapier. 1 Mikroskop,
1 Journal(großes, starkes Format), 4 Flaschen
Heinen's Mostextrakt.

Ferner das vorhandene Warenlager  und
zwar: 54 Paar Schnürstiefel— hauptsächlich
Arbeitsstiesel— Nr. 37 bis 42, 1 Paar Stiefel
Nr. 47, 18 Paar Kinderstiefel, 6 Paar Haus-
schuhe und Pantoffeln Nr. 30 bis 35, 53 Paar
Holzschuhe Nr. 25 bis 27. 31, 38. 39, 1 Paar
Wasserstiefel, 1 Paar Rohrstiefel, 8 Paar
Herrenschäfte, 5 Paar Damenschäste, 5 Paar
Halbschuhschäste. etwa 300 Paar Einlegsohlen,
6 Dosen Schuhcreme, etwa 300 Paar Schuh¬
nestel, 1 Partie Knopfhaken, Gummiflecke,
Sohlenschoner und Schuhlöffel.

Die Gegenstände werden etwa in der Reihenfolge ausgeboten,
wie sie oben aufgeführt sind.

Neuenbürg , den 8. September 1920.
Bezirksnotar Reuß.

Oberamtsstadt Neuenbürg

StzWlGMeiiirmtt
am Dienstag , 14. Sept . 1920,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Baulinien - Festsetzung in
Marxen-Aeckern.

2. Ausbau der Mühlewasser¬
kraft.

3. Verschiedenes.
StadtschultheißKnödel

Neuenbürg.
Tüchtige

sofort gesucht
Wilh . Wackenhnt.

Selüsger.
la. Ngarellvll

ohne Mundstück, hell¬
gelber Tabak,

pro Mille 170.—
Nur an Wiederver¬

käufer sofort lieferbar.
An neue Kunden gegen
Nachnahme.

MWO
Vlaupunkt und Over.
Abg. 2/s Blaup. und
Ober zum Fabrikpreis.
CH.SchmdLEohn,

F Tabakwarengroßhdlg.,
D Wiidbav,  Fernruf 85.

Nächste Woche treffen die bestellten

Winter-Kartoffeln
ein, der Ztr . z« Mt . 36 —

pkannkuchL Lo.»
Neuenbürg » Telefon 70.

bl. 8 . Weitere Bestellungen werden noch ange¬
nommen.

»»»»»»»»»»»»»»»»» » »»»«»»«»ai»»«»»»»»»»»»«»
HE! M Hü»» Hosena. L. »n
» » Vom 14 bis 26 . September « «
»» finden in der hiesigen Kirche nachm. 5 Uhr Bibel - »«
»» stunde und abends 8 Uhr o«

» kiußklisstms-K-rlche l-
»» durch Herr Missionar Röckle statt. Beginn Diens- » »

tag, 14. Sept ., abends 8 Uhr. Hiezu wird jeder-
ZA mann herzlich eingeladen. Z«
»8 Kirchengemeinderat und Ausschuß der 88
»» Ortsgruppe des Ev. Volksbundes. »»»» «»»«»»«»»««»»«»«»»»»»»«»««««»«»«asAS,«««»»»»

Schwann.

!l>
sowie

Kelberübku lür kleräkklter
empfiehlt und nimmt Bestellungen entgegen

OZlrl OoQ .hN .dr , OÄrtWrtzi.
La » genbrand

Einen neuen

Anzug,
neue und getragene
lleberzicher, Bozener Mmiel. MemSitel

Wie KnabenanMge
hat zu verkaufen.

K. W. Burkhardt, Schneidermeister.

In Herrenalb
wird für einen in Karlsruhe
beschäftigten Beamten auf
1. Oktober oder etwas später
eine

3 dir4 oder4 dirs
Zimmr-WohnnW,

eventuell auch nur 2 wöbl.
Zimmer mit Küchenbenütz-
ung zv mieten gesucht.

Gefl. Angebote an
A . Hofman » , Karlsruhe,
Steinstraße 19, erbeten.

Herrenal  b.
Einfache, brave

SlÜtAL
(selbständig) zur Führung eines
kleinen Haushalts sofort oder
1. Okt. gesucht.

Frau Hahn,
Damenschneiderin,
Haus Hindenburg.

Fleißiges

mit etwas Kochkenntnisse(aber
nicht Bedingung) und ein
ordentliches

MSSchLN
für Zimmerdienst zum 1. Okt.
gesucht. Guter Lohn, Behand¬
lung und Verpflegung zuge¬
sichert. Anfragen
Herrenalb , Postschließfach 12.

Es Peinigt Sie
und läßt Ihnen keine Ruhe,
besonders nachts stört Sie

HMjlMilu.Krätze
verschwindet aber innerhalb
2 Tagen nach dem Gebrauch m.
Spezialpräparote« Nr. 10,

8.25, zur Unterstützung
dient m. Spezialtee Nr. 3,
Pk>. ^ 5.— 3 Pak. ^ 13.50.

, «WM-
geschwüre usw. beseitigt mit
„Mutteroberin"-Klosterwund¬
creme 6.75 und 9.75.
Sämtl . Präparate nur echt
gegen Nachn. zuzügl. Porto
und Verpackung vom

Laborat . Lowenhof X 10,
Dortmund 100.

Aonvndüi 'K ^ «oeabürK
LsslivKso

HV1Illl»» ü , den 12. Loptowber 1920.

5t3ii b680llä6I -6I- ^N26ig6.
6ott bat meinen Heben Vater'

Otto f'iZesiel'
iw 81. Lebeosjadre im 55. Indre seines Lke-
standss naed LwpkanK Ser beiligev Zterbe-
salrramente keimlrekren lassen.

Mt der Litte um's Oebet
im Kamen der Nutter und 6esclivister:

ZL«l»«rt 1?l8 «Ir«r , Ltadtptarrer.
LserdixnnA in 6münd.

Herrenalb.
Gehr scharfe«

ff achhund
z« kaufe « gesucht.

Angebote unter H M
K ^ nalb, an die Enztälerge-schaftsstelle. ^

Herrenalb.
Mehrere jungeKaninchen

zu kaufen gesucht.
Angebote unter H. M

Herrenalb, an die Enztälerae-
schäftsstelle. 2Erblrn

und

Linien,
neuer Ernte versendet in bester
Ware zum jeweiligen Tages¬
preis.

Otto Jnng , Calw,
Telephon 80.

der freien Gewerkschaften
pkorzheim, Xlottermühlttratz« 1.

Ren eingetrossen:
Is . ArkeiLshosen»

Flanelle»Schurzenzeuge,Handtücher»Sporlkragrn»
Ueform-Damenhosen aus feinstem Kammgarn,

Damen Jacketts aus Kunstseide.
Große Auswahl in Herren- n. Damenhemden in weiß,

Trikot - und Ginsatzhewden,
Herren- und Damen Unterjacken.
Herren- und Damen-Wnterhosen,

Herren » Damen- und Kinderstrümpfen»
Anzrrgstojfen» Damenkostümen»

Krttkarchente» Kettkattnne» Damast»
Keinen in verschiedenen Dessins.

Mitte dieser Woche treffen wieder AehuhL  ein.
Täglich Eingang neuer Waren . Der Verkauf ist geöffnet täglich von vormittags
9— 1 Uhr, Mittwoch und Samstag von vormittags 8—1 Uhr, nachmittags

von 3- 6 Uhr.

Allgrm. Demtscher Gewerk schaftsknnd,
Ortsausschuß Pforzheim.

Montag
Dienstag
Mittwoch

Neuenbürg.
Donnerstag
Freitag
Samstag

E. Manu.

Mmitiuig ns jlie Reistek-klifUg
skr Almer,Tteillhmtt«ü Zimmmr.

Anmeldung 20. Sept. Beginn8. Nov.
Näheres durch den Vorstand der

LIM. BmhMwerkerschiile HM.
Zu verkaufen

ZMiieli
(R. S .) sowie zwei schwarze,
getrageneKilZhÜtL.

Zu erfragen in der Enz-
täler-Geschäftsstelle.

B i r k e n f e l d.
Eine gute

jj.

Fchrksh
(11 Zentner schwer) mit Kalb
hat zu verkanfen.

August Beniui.

ZukunftI
Charakter, Eheleben, Reich¬
tum, Glück, wird nach Astro¬
logie (Sterndeutung) berechnet.
Nur Geburtsdatum einsenden.
Viele Dankschreiben aufzu¬
weisen.

ThewS , Hannover,
Postfach.

8 Artikel, ff» !-
rosren. lvochendell-

süssleller.
blur OamenbeciieaunZ.

Lepsrster LmZsnA.
MeSirinsi-SroMkie

AMsteiker. MOeim.

Sraesels RechtciisM
bei Bartflechte, sowie Flechte«
u. Havtausschlägen aller Art,
Mitesser Dose^ 5,- Versand
Grüne Apotheke Erfurt 721
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